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ZUSAH.HENFASSUNG 

Von der Biologischen t Forstwirtschaft, dem amt­

lichen Pflanzenschutzdienst und dem Deutschen Verband der Pflanzenschutz­

mittelhersteller wurde in mehreren Versuchsprogrammen in zwei Jahren 

überprüft, Bedingungen das Rückstandsverhalten von 

Pflanzenschutzmitteln von einer Kultur auf andere übertragen werden kann: 

Kohl 

Kernobst 

Steinobst 

Blattgemüse 

Dimethoat, Pirimicarb 

Bitertanol, 

Azinphos-methyl 

Endosulfan 

, Dithianon 

Diese Versuche wurden von mehreren unabhängigen Versuchsanstellern unter 

möglichst gleichen Randbedingungen und unter Beachtung der guten fachlichen 

Praxis der haben 

mehrere 

Zur 

In der überprüft, ob die Bereiche der Rückstandswerte 

potentiell vergleichbarer Erntegüter zum Erntetermin überlappen. Ist diese 

erfüllt, wird in einer zweiten Stufe festgestellt, ob die 

aus den Rückstandswerten errechneten Obergrenzen nach Auf- bzw. Abrunden 

gleichen benachbarten zugeordnet werden können. 

Nur wenn beide Bedingungen erfüllt sind, 

Nach diesen Untersuchungen ergibt sich ein 

halten für: 

Äpfel und Birnen 

angenommen. 

Rückstandsver-

Mirabellen, Pflaumen, Zwetschen und Sauerkirschen 

Schnittsalat, Bindesalat, Mangold, Zuckerhutsalat, Endivie 

und Kopfsalat. 

Die ebenfalls in der Gruppe der Blattgemüsearten untersuchten Kulturen Eis­

salat und Spinat zeigen jedoch ein von den übrigen Kulturen abweichendes 

Rückstandsverhalten. Auch die Rückstände auf Grünkohl und Rosenkohl müssen 

als nicht vergleichbar beurteilt werden. 



SUHH..ARY 

The Federal Research Centre for and Forestry (BBA), 

the official Crop Protection Service a.nd the Association of Germa.n 

Producers conducted a number testing programmes over two 1-

year periodes to find out whether the residue behaviour data for a given 

agro-chemical in one crop might be assU111ed tobe the same comparable in 

another crop. 

cabbage 

pome fruits 

stone fruits 

vegetables 

- dimethoate, pirimicarb 

bitertanol, , dithianone 

endosulfane 

The trials were conducted by a number of independent stations, 

as far as possible under comparable test andin accordance with 

normal agricultural practice. Several different institutes took part in the 

processing the analytical data. 

A two-stage procedure was developed for evaluation the data. The first 

stage was to ascertain whether 

overlapping ranges of residue levels at the 

comparable crops showed any 

time of harvesting. Provided 

this minimum requirement was fulfilled, the second stage was to calculate 

maximU111 residue levels and then, after these off, to find out 

whether they could be placed in the same, or tolerance 

classes. Comparability was assumed only if both of these conditions were 

fulfilled 

The investigations revealed comparable residue behaviour for: 

- apples and pears 

- mirabelles, plums, damsons and sour cherries 

- curled lettuce, cos lettuce, beet spinach, chicory, lettuce 

and head lettuce 

However, two of the investigated leafy-vegetable crops, crisphead lettuce 

and spinach, showed divergent residue behaviour. The residue in green 

cabbage and Brussels sprouts must also be considered as not comparable. 



Erntegüter hatte nicht 

Deshalb wurde die Forderung erhoben, die bis dato existierende "Liste 

pflanzlicher Erzeugnisse mit vergleichbarem Verhalten der Rückstände von 

Pflanzenbehandlungmitteln" (1) experimentell zu überprüfen. Sowohl die Fach­

gruppe für chemische Hittelprüfung der Bundesanstalt für Land­

und Forstwirtschaft (BBA), als auch eine aus dieser und Vertretern des IVA 



b) Versuche zur Prüfung 

Palette 

auf vergleichbares 

Blatt- und Sproßgemüsen 

einem Pflanzenschutzmittel 

mit mehreren 

ten in einer 

mit nur 

gleichen Randbe­

(1984). 



Die Freilandversuche und die Probenahme wurden selbständig von den einzelnen 

Versuchsanstellern nach einem entsprechenden Versuchsplan durchgeführt. 

Dieser Versuchsplan war 1982 weniger detailliert als in den späteren Ver­

suchen. Daher sind zu der Zeit Abweichungen von den gesetzten Rand­

vorgekommen. 

Außerdem zeigten die Ergebnisse aus 1982, daß für die Versuche in 1984 

Vorgaben gemacht werden mußten. 

Es eine auf einen gleichen Formulierungstyp und eine 

weitgehend gleiche Anzahl von Behandlungen. Variiert wurden bei diesen 

Versuchen die Region und damit die Witterungsbedingungen, die Sorten und die 

Versuchsansteller. 

die Wirkstoffauswahl waren Kri 

hohes Rückstandsniveau zur Erleichterung des Vergleichs, 

durchzuführende und 

- nicht-systemische Wirkstoffeigenschaften. 

dem folgende 

Die Abnahme bei den hier betrachteten Kontaktmitteln resultiert aus der 

Verflüchtigung des Wirkstoffs, Verdünnung durch Hassenwachstum, Abwaschung 

durch Niederschlag chemischen Reaktionen auf der Pflanze, wie Hydrolyse, 

Oxidation, Photolyse und mikrobiellem Abbau Dagegen sollten zusätzliche 

Effekte, die bei systemischen Wirkstoffen Rolle spielen, nämlich 

möglicherweise unterschiedliche Verteilungs- und Abbauvorgänge in den 

Pflanzen, ausgeklammert werden. 

Zur besseren Übersichtlichkeit sind in den folgenden Zusammenstellungen die 

zusammenhängenden Versuche mit den gleichen Nummern wie in den 

entsprechenden Tabellen und Abbildungen bezeichnet. sind nur die 

Probennahmetermine aufgeführt, zu denen 6 oder mehr Analysenergebnisse aus 

Versuchen zur stehen. Es wurden teilweise weitere einzelne 

Probennahmen durchgeführt. 



lfd Nr. 
der Kultur 

Aufwandmenge 
pro Anwendung 
(kg a. i./ha) Versuche 

2.1 Versuche mit Dimethoat, 1982 

2 .1.1 Rosenkohl 1.2 
2 .1.2 Grünkohl 1.2 

2.2 Versuche mit Pirimicarb, 1982 

2.2.1 Rosenkohl 0.15 - 0.375 
2.2.2 Grünkohl 0.15 0.375 

2.3 Versuche mit Bitertanol, 1982 

2.3.1 Birne 0.063 - 0.19 
2.3.2 Apfel 0.094 - 0.19 

2.4 

.4 1 Birne 0. 75 
2.4.2 Apfel 0. 75 

2.5 Versuche mit Dithianon. 1982 

.5 1 Birne 0.52 - 0.7 
2.5.2 Apfel 0.47 - 0.7 

2.6 

2.6.1 Hirabelle 0. 75 
2.6.2 Pflaume 0. 75 
2.6.3 Zwetsche 0. 75 
2.6.4 Sauerkirsche 0. 75 

2.7 Versuche mit Endosulfan. 1984 

2.7.1 Schnittsalat 0.21 
2. 7.2 Bindesalat 0 21 
2. 7.3 Mangold 0.21 
2.7.4 Zuckerhutsalat 0.21 

(Chicoree) 
2. 7 .5 Spinat 0.21 
2.7.6 Eissalat 0.21 
2.7.7 Endivie 0.21 
2.7.8 Kopfsalat 0.21 

*) Versuche mit Aprikose und Pfirsich 

nisse und wurden nicht ausgewertet. 

Zahl 
der 

1 
1 

2-3 
2-3 

12 
12 

4-5 
4-5 

6-12 
6-12 

3 
3 
3 

2 
2 
2 
2 

2 
2 
2 
2 

(2) 

Gesamt- Zahl der 
aufwandmenge Versuchs­

a.i./ha) reihen 

1.2 8 
1.2 8 

0.45 - 0. 75 11 
0.45 - 0. 75 13 

1.1 2.3 6 
1.1 - 2.3 6 

3.8 
3 - 3.8 7 

3.6 - 6.3 8 
3.6 - 6.3 8 

2.25 8 
2.25 8 
2.25 14 
2.25 15 

0.42 13 
0.42 13 
0.42 12 
0.42 13 

0.42 18 
0.42 18 
0.42 18 
0.42 21 

ergaben nur je 2 Versuchsergeb-



Um sich die 

veranschaulichen, 



Da zur 

zwei 

Methoden die 

der Höchstmengen 

nämlich eines 

sind, 

nach 

Daten 

entsprechend 
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innerhalb einer Gruppe von Erntegütern werden dann als 

gleich angesehen, wenn sich die jeweils oberen Bereiche der Verteilungen 

überlappen. Dies soll bei normalverteilten Daten dann der Fall sein, wenn 

sich jeweils der Bereich "Mittelwert bis obere überlappt:.. 

Für das verteilungsfreie Verfahren wird der Mittelwert durch den Median und 

die Ein-Sigma-Grenze durch das obere Quartil (75 % Quantil) ersetzt. Die 

entsprechenden Daten sind in Tabelle 23 und 24 

Bevor die Kenngrößen für das erste Verfahren errechnet werden können, müssen 

Ausreißer eliminiert werden (Test nach Dixon, 1953 (9)). Die entsprechenden 

Werte sind in den Tabellen 1-22 gekennzeichnet. Für das verteilungsfreie 

Verfahren brauchen Ausreißer nicht ausgeschlossen zu werden, so daß dort mit 

dem vollen Datensatz gearbeitet wird. 

Zur Ableitung Höchstmengenvorschlägen werden auf Basis der Rückstands­

werte zum Erntetermin lt. BBA-Richtlinie Teil IV, 3-6 (8) Obergrenzen nach 

den 

1. 

2. 

Basisverfahren errechnet: 

- R + k · s mit 

. Ro. 75 

R 

k 

Mittelwert der Rückstandswerte 

Faktor 

s = ~tandardabweichung 

%-Quantil) 

Die jeweiligen Obergrenzen sind in den Tabellen und 24 aufgeführt. 

Das dritte in der o.g. BBA - Richtlinie beschriebene Verfahren (Rmax - 3 R) 

wird bei diesen Auswertungen nicht angewendet, da in der Regel weniger als 

20 Versuche zu einem Erntegut vorliegen. 
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6. Diskussion 

Die Auswertung der für die Versuche aus dem Jahre 1982 

sind in der 49 nach dem Verfahren für normalverteilte Daten und in 

der Abbildung 50 nach dem Verfahren 

Beide Verfahren liefern übereinstimmende Aussagen. 

Apfel/Birne ist auf Basis der für alle drei Wirkstoffe 

ein vergleichbares Rückstandsverhalten gegeben. Dahingegen zeigt der 

für 

Ergebnis (Dimethoat nicht vergleichbar, Pirimicarb - vergleichbar). 

Mögliche Gründe für diese Diskrepanz sind u a. 

Einsatz verschiedener Formulierungstypen 

unterschiedliche 

Aufwandmengen) 

(Zahl der Anwendungen, 

unterschiedliche Wirkstoffeigenschaften (systemisch/nicht systemisch) 

Bei der Auswertung der Versuche mit Dimethoat an Rosenkohl besteht außerdem 

das Problem, daß von 8 Werten 5 unterhalb der Bestimmungsgrenze liegen und 

damit die Anwendung beider Verfahren 

Auf Grund dieser Vorbehalte wird auf eine 

Stufe 2 verzichtet. 

erscheint. 

der in 

Auch bei der Auswertung der Versuche aus dem Jahre 1984 liefern beide 

Verfahren bzgl. der übereinstimmende Ergebnisse. 

Im Falle von Steinobst (Abbildungen 51 und 52) 

methyl an allen geprüften Erntegütern (Mirabelle, 

Sauerkirsche) ein Rückstandsverhalten 

sich für Azinphos-

Pflaume, Zwetsche, 
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